
Umschau

lebender aterie auch heute bei Vertretern der Tier- und Pflanzenwelt
auf allen Stufen der phylogenetischen Entwicklung VOL sıch geht un: da{flß ıede
Zelle ihrer Entwicklung das unendlich Wweit zurückliegende Stadium der
nichtzelligen lebenden aterie durchlaufen Mı Aber diese Behauptung stellt

Lepeschinskaja auf Sie geht dabei nıcht VO  > feststehenden Tatsachen aUS,
sondern VON spekulativen Vorstellungen, die auf DNEer äaußerst prımılıven Au{ffas-
SUNgS des biogenetischen Grundgesetzes eruhen

Hierauf VIESECEN schon Sawarsın Nassonow un Chlopin hın, als
SiC 1939 miıt 19153 Kritik der Anschauungen Lepeschinskajas auftraten Un-
geachtet dessen dafß diese Autoren och über keinerlei Latsachenmaterı1al aus ber-
prüfungen der Angaben LepeschinskajJas verfügten, ihre kritischen
Hinvweise un ıhre  e Gesamteinschätzung der ‚NCUCN KRıichtung ıI der Zytologie’ VOoO  —
uUNSeTeEIN Standpunkt aus wesentlichen richtig.

Friedrich Kngels a  € -  ber die Naturphilosophie daß ‚S16 dıe och unbekannten
wirklichen Zusammenhänge uUurc ideelle, phantastische ersetzle, dıe fehlenden
'Tatsachen durch Gedankenbilder erganzte, dıe wirklichen Lücken der bloßen
Eıinbildung ausfüllte‘ Die ‚NECUC Zelltheorie ISTt das klassische Beispiel Für 106

naturphilosophische Lehre
VWie [Nan sıecht wWEISCH auch die sowJjetrussischen VWissenschaftler die Behaup-

tungen VO Lepeschinskaja zurück wenngleich ihre  z philosophischen Ansıchten
falsch sınd Wir werden deswegen EINELr der nächsten Nummern auf das Problem
en un ateriıe ausführlich zurückkommen

Eingels, Ludwig Feuerbach un!: der Ausgang der klassischen deutschen Philosophie,
Berlin 1952

Umschau
Ignatıus heute

Zu Ignatiusbüchern
Wo steht die Ignatiusforschung heute?

Wer sSıch autf knappem aum gründlich
In DSerN agen werden eiwas VIeE üuber diese Frage unterrichten wıll fın-

Jubiläen gefelert un iIna  - annn versie- det darüber Aufschluß der 46 S Ee1-
hen, da{is manche Menschen dıeser Jub1i- ten starken Kınführung, dıe Hugo Rah-
aen  .. un der unvermeidlich mıt ihnen Her SCLHEL Ausgabe der Genst-
verquıickten Veröffentlichungen allmäh- hiıchen Briefe des heiligen Ignatıus VOLI -
lich eiwas müde werden Was wird angestellt hat (Ignatius VOoO Loyola

letztlich doch zufälligen DNatum Geistliche Briefe Kingeführt VO  — ugo
zuhebe nıcht alles rasch HMMM eN- Kahner 340 5 KEinsıedeln Zurich öln
geschrieben un au f den Büchermarkt 1956 Benziger Verlag Im 30)geworfen! Die Bücher 1€e WIL 1er —- Rahner gehört heute den edeu-
61  —_-  €NH, S1N nıcht Vo  - dieser Art Wohl tendsten lgnatıusforschern Se  1n Name
kommen S1C, da WIL das vierhundert- ırd UNS cdiesem Bericht och oft he-
jährıge Gedächtnis des €es des heih- SCSNEN
SCH Jgnatıus begehen (1556—1956),

ach Rahner ist heute nıcht NnNUurgunslgen Augenblick leraus aber
inr Entstehen verdanken S1LE tieferen Im- cdie eıt der barocken überschwenglıch
pulsen S1e sind nıcht NUrTr dıe Frucht und unkritisch vergoldenden Ignatıus-
jahrelangen zähen orscherfleißes, SOMN- hagiographie vorbel, sondern ebenso dıe

eINSELUS historisierende un psychologıi-dern zugle1ıc auch der Dialektik
sierende der verflossenen liberalistischender ge1istAuseinandersetzung Ergeb-

N1ISSC, dıe sSe1ıt langem ans Licht ängen Ara ‚„Die Struktur der heutigen emu-
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%  ; . ngsréfiéü  -  hungen um Ignatius gef1t‚ wenn wir sie  wéhl ; smd die wichfigstén geisflicheu  in den Hauptzügen bloßlegen wollen, in  Schreiben zusammengestellt und kom-  folgende Richtungen: 1. vollständige und  mentiert, aus denen der heilige Ignatius  kritisch gesicherte Herausgabe aller  spricht, der Vater seiner Söhne, der be-  Quellen; 2. kritische Darstellung seines  gnadete Gottesmann und Seelenführer.  Lebens von einer ehrlich und klar bezo-  Wer Ignatius kennenlernen will, begeg-  net hier in der lebendigen Unmittelbar-  genen Stellung der Anerkennung oder  Ablehnung aus; 3. Versuch, das innerste  keit, die dem brieflichen Zeugnis vor-  Wesen des Heiligen zu erfassen, das  behalten ist, dem Heiligen. Er begibt  sich zugleich in die Schule eines christ-  heißt, ihn zu ‚begreifen‘ von dem aus,  was nicht er selbst ist: von Gott aus, von  lichen Meisters und wird reiche Frucht  seinem restlosen Ausgeliefertsein an das  für seinen inneren Menschen aus dieser  Werk aus, von der Kirche aus; Ignatius  Begegnung gewinnen.  also im radikalen Gegensatz zu Psycho-  Ein wirkliches Geschenk hat H. Rah-  logie und bloßer Historie‘“‘ (S. 39).  ner sodann allen Freunden des Heiligen  dadurch gemacht, daß er in einem wei-  Zum Verständnis des Heiligen sind  andere Kategorien erfordert. „Heute  teren, monumentalen Band sämtliche  Briefe vorlegt, die Ignatius an Frauen  weisen oder tasten auch die Gegner des  schrieb und von Frauen erhielt (Hugo  Ignatius in eine Richtung, in der allein  die Aufgabe der Ignatiusforschung der  Rahner S.J., Ignatius von Loyola. Brief-  wechsel mit Frauen. Mit 16 Bildtafeln.  Zukunft liegt: ohne Verständnis der  647 S. Freiburg i. Br. 1956, Verlag Her-  Theologie, der Mystik und der sich selbst  der. Ln. DM 33,—). Das einleitende Ka-  aufgebenden Kirchenliebe des Heiligen  ist und bleibt auch die geschichtlich  pitel rechtfertigt das auf den ersten  Blick erstaunliche  Unternehmen.  Es  treffsicherste Darstellung des Ignatius  zeichnet in großen Zügen die Frauen-  ein rätselhaftes Totengesicht‘“ (S. 41{f.).  seelsorge des Heiligen und geht über-  Was die Quellenbetrifft, so liegen bis  haupt seinem Verhältnis zur Frau nach.  heute 75 Bände der Monumenta Histo-  Das Ergebnis wird für viele über-  raschend sein. Es zeigt von neuem, wie  rica Societatis Jesu vor. Unter ihnen  nimmt der briefliche Nachlaß des Hei-  korrekturbedürftig das landläufige Kli-  ligen, der rund 7000 Briefe umfaßt, eine  schee vom „soldatischen‘“ und „männ-  lichen“ Ignatius ist, der die Frau igno-  beherrschende Stellung ein, und wir  riert oder in eine absolute Distanz ge-  müssen es Hugo Rahner danken, daß er  zunächst diese Quelle dem deutschen  wiesen habe. Der echte Ignatius ist  Leser in reichem Maße erschlossen hat.  menschlicher, weiter und reicher. Das  ganze großartige Werk der Frauenbriefe  Er tut es in zwei getrennten und je tür  ist ein einziger Anschauungsunterricht  sich selbständigen Werken. Das erste ist  der soeben genannte Band der Geist-  dafür.  lichen Briefe. Ihm liegt die vor 33 Jah-  Die Sammlung der Frauenbriefe glie-  ren von Otto Karrer besorgte Auswahl  dert sich wie folgt: Himmlischer Hof-  zugrunde; sie ist aber so stark über-  dienst (Briefwechsel mit fürstlichen  arbeitet, daß ein ganz neues Buch dar-  Frauen); Der heilige Kavalier (Brief-  wechsel mit adeligen Damen) ; Der Bett-  aus geworden ist. Die Korrespondenz  eines Mannes, der seinen über die ganze  ler fürs Gottesreich (Briefwechsel mit  Welt verbreiteten Orden leitete und mit  Wohltäterinnen) ; Der unerbittliche Trö-  vielen führenden Persönlichkeiten in  ster (Briefwechsel mit geistlichen Töch-  tern) ; Vater in Christus (Briefwechsel  Welt undKirche Beziehungen unterhielt,  enthält, wie sich versteht, eine Menge  mit Müttern der Mitbrüder); Freund-  amtlicher und Verwaltungsschreiben, die  schaft in Gott (Briefwechsel mit be-  freundeten Frauen). Schon die bloße  einem größeren Leserkreis wenig zu sa-  gen haben. In der vorliegenden A>us-  Aufzählung der Kapitelüberschriften  289
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hungen um Ignatıus geht, WEnnn WITr S1€ wahl 7 sind dıe wichtigstefi geistlichen
ın den Hauptzügen bloßlegen wollen, ın Schreiben zusammengestellt un kom-
olgende Rıchtungen: vollständige und mentıiert, aus denen der heilige Ignatıus
kritisch gesicherte Herausgabe aller spricht, der Vater seiner Söhne, der be-
Quellen; kritische Darstellung se1ines znadete Gottesmann un Seelenführer
Lebens VOoO  z einer ehrlich und klar Dbez9- Wer Ignatıus kennenlernen wilL, egeg-

net hler ın der lebendigen Unmittelbar-n  N Stellung der Anerkennung oder
Ablehnung du>S Versuch, das innerste keıt, die dem brieflichen Zeugnis VOT' -

Wesen des Heilıgen erfassen, das behalten ist, dem Heiligen. Er begıibt
sıch zugleich ın die Schule eines christ-he1ßt, ıhn ‚begreifen’ VO  —_ dem dUuS,

w as nıcht selbst iıst VOo  m Gott QUuS, VOo  - lıchen Meiıisters und ırd reiche Krucht
seinem restlosen Ausgeliefertsein das Tür seinen inneren Menschen aus dieser
Werk QuS, VOoO  e der Kıirche daUu>S Jgnatıus Begegnung gewınnen.
also 1ım radıkalen Gegensatz Ssycho- Eın wirkliches Geschenk hat Rah-
logie und bloßer Historie" (S 39) Ner sodann allen Kreunden des Heiligen

dadurch gemacht, da{fs ıin einem WEe1-Zum Verständnis des Heilıgen sınd
andere Kategorijen erfordert. „mHeute teren, monumentalen Band sämtlıche

Briefe vorlegt, dıe Ignatius Krauenwelsen oder tasten auch dıe Gegner des chrıeb un VOoO  x Frauen erhielt ugoIgnatıus in ıne ıchtung, in der alleın
dıe Aufgabe der Ignatiusforschung der Rahner S Ignatıus VO  — Loyola. Brief-

wechsel mıt Krauen. Mit Bildtafeln.Zukunft 1eg ohne Verständnis der 647 Freiburg I: Br 1956, Verlag Her-
Theologıie, der Mystik un der sıch selbst der. Ln 33,— ) Das einleitende Ka-
aufgebenden Kirchenliebe des Heilıgen
ist und bleibt auch die geschichtlich pıtel rechtfertigt das auf den ersten

Blick erstaunliche Unternehmen. Es
trefisicherste Darstellung des Jgnatıus zeichnet ın grolsen Zügen dıe Krauen-
eın rätselhaftes Totengesicht” S 41{£.) seelsorge des eiılıgen un geh —+  ber-

Was die Quellenbetrifft, legen hıs haupt seinem Verhältnis ZUrLE Krau nach.
heute 75 Bände der Monumenta Histo- Das rgebni1s wıird für viele über-

raschend SE1IN., Ks zeigt vVOon neuem, wıer1ca Socıetatis Jesu VOT. Unter ihnen
nımmt der briefliche Nachlafß des He1l- korrekturbedüritig das Jandläufige Klı-

lıgen, der rund 7000 Briefe umTfaßt, iıne schee VOo ‚„soldatischen” un ——  ‚Mmänn-
lichen“ Ignatıus ıst, der dıe Trau 19N0-beherrschende Stellung e1ın, un W1Ir
rıert oder iın eıiıne absolute Distanz SC-müssen Hugo Rahner danken, dafß

zunächst diese Quelle dem deutschen wlesen habe Der echte Ignatıus ist
Lieser ın reichem aße erschlossen hat. menschlicher, weiter und reicher. Das

großartige Werk der FrauenbriefeKr tut in 7W el getirennten un Je tur
ist eın einz1ger Anschauungsunterrichtsich selbständıgen Werken. Das erste ist

der soeben genannte Band der Geinst- dafür
iıchen Briefe. Ihm lıegt dıe VOLF 33 Die Sammlung der Frauenbriefe glie-
vren VO  x Otto Karrer besorgte Auswahl ert siıch W1e 01g Himmlischer Hof-
zugrunde; sS1€ ist aber stark —A  ber- dıenst (Briefwechsel mıt fürstlichen
arbeıtet, daß eın SaNz Buch dar- Frauen); er heilıge Kavalhıer (Brief-

wechsel mıiıt adelıgen Damen) 9 Der ett-QuUSs geworden ist. Die Korrespondenz
eiınes Mannes, der seinen .  SB  ber dıe ler Uurs  e0; Gottesreich (Briefwechsel mıt
Welt verbreiteten Orden eıtete und mıt Wohltäterinnen) 9 Der unerbittliche Vr  O0-  a
vielen führenden Persönlichkeiten ın stier (Briefwechsel miıt geistlichen 'T'’öch-

tern) ; Vater ın Chrıstus (BriefwechselVWelt und Kırche Beziehungen unterhielt,
enthält, wIie sıch versteht, 1ne Menge mıt üttern der Mitbrüder); reund-
amtlıcher und Verwaltungsschreiben, dıe schaft ıin Gott (Briefwechsel miıt be-

freundeten Frauen). on dieeinem größeren Leserkreıs wen1g
SCH en In der vorliegenden A}us - Aufzählung der Kapiteliibersc}iriften
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bringt die Fülle der Beziehungen ZUm Iterlassen. Aber schließlich hat er ihrem
Bewußtsein. Hinter einer jeden aber Drängen dann doch nachgegeben. So ıst
bırgt sich wıeder ıne Anzahl le- das Büchlein zustande gekommen, das
bendiger Gestalten. Von jeder einzelnen Inan die „Fıoretti"” der Gesellschaf Jesu
wıird mıiıt großer Sorgfalt un Detail- enNnnNnenNn könnte un das tatsächlich ın
kenntnis eın Lebensbild gezeichnet un manchen Zügen eıne erstaunliche Ver-
weiter jedem einzelnen Brief der SC- wandtschaft zwischen diıesen beiden Hei-
schichtliche Rahmen rekonstruiert. Dıe lıgen hervortreten 1äßt, zumal ur  — dıe
Meisterschaft des Verfassers offenbart ersten beiden Jahrzehnte nach Inigos
sıch aber VOT allem darın, W1e ınm Bekehrung (vgl. Inigo un Francesco.
gelingt, aus al] diesen mıt unendlhicher Ein Vergleich. Von Franz Hıllıg In ®

zusammengeftragenen Mosaikstein- „Geist un Leben“‘, Kchter- Verlag,
chen eın großes, lebendiges Ganzes Würzburg, DL Jg 1954, 244—2953).
formen: die Geschichte der ersten Hälfte Auch diese Quelle iıst dem deutschen
des Jahrhunderts ırd einem g - Lieser HNUu iın einer n, wissenschafit-
ten el lebendig un iın ihr der Mann, lıch zuverlässıgen un vorzüglıch eiIN-
der all diese Briefe schrieb oder erhielt. geleiteten un kommentierten AusgabeSo wırd das Werk ZUr Bıographie. Zl zugänglıch gemacht An dıe Stelle der
gleich ist 6S eın wunderbar menschliches 19929 Von Alfred Feder veröffent-Buch Nicht selten auscht eın überlege- iıchten „Liebenserinnerungen”” trıtt nu
Nes Lächeln über seine Seılten. Kıs ıst Del „Der Bericht des Pılgers"” ın der Bearbei-
ler grundsätzlıchen Festigkeit un tung VOo  z Burkhart Schneider (189otheologischen 1€ e1nN Werk schöner Freiburg 1956, Verlag Herder
Humanıität. 7,60). Man ann DNUur wünschen, da{lß

Eines ist wahr: dıe Briefe des Igna- dieses „Selbstbildnis“® des heiligen lgna-
tıus besitzen weder 1er noch onNns den tıus, das viel wenig bekannt ıst, ine
Glanz der Briıefe Teresas VON V1la oder weite Verbreitung ınde. Wer sich von der
den Charme eines heiligen FKFranz VO  > Schlichtheit, ja einer geW1ISsSeN treuherzi-
Sales Diıie Briefe des Sanz unliterarı- SCn Unbeholfenheit des Berichtes nıcht
schen Basken leiben immer ırgendwie abschrecken Jäßt, stö1st hiıer auf den
mühsam un vVon einer „beherrschten Goldgrund dieses rückhaltlos Gott aUuUS-
Korrektheit“. Aber Inan hat VO  , ihnen geliıeferten Lebens un lernt ın Ignatius

können, daß S16 offen un SC  1C. den Mannn mystischer Begnadung VeLr«-

sınd, da S16 VO  S einem demütigen Men- ehren.
schen geschrieben wurden un einen Die Quellen (zu denen nıcht zuletzt
durchdringenden Blick ın die Tiefen des das Exerzitienbuch un die Konstitutio-
Herzens verraten. Sie sınd bei all ihrer Nen der Gesellschaft Jesu gehören) sınd
Kargheıit voll VO  — der „Ma]esta des Kın- Bausteine, die auf das Werk der Syn-fachen‘®‘. Sıe iragen zugle1ic auf jeder these warten. Bereits 1MmM Jahre 1947 hat
Seite die Spuren der Noblesse des adlı- H. Rahner ıne auch heute noch ıch-
SCH Spanlers jener Tage tıge Studie vorgelegt, die anchen

Neben den Briıefen spielt eın schma- dicken Band aufwiegt un als Ansatz
les Buch als Quelle für das Ignatıus- olcher Synthese werten iıst „Igna'
leben ıne aum überschätzende t1US VO  — Loyola un das geschichtliche
Rolle Jgnatıus, der 6S zeıt SeiINESs Lebens Werden seliner Frömmigkeit” (125 S
abgelehnt hat, sich malen lassen (ein Graz-Salzburg-Wien, Anton Pustet) Nun

hat INımMen mıt dem LichtbildnerUmstand, der das Fehlen eines wıirklich
befriedigenden Porträts erklären hılft), Leonard VO Matt einen Bildband Dn
wıderstand auch ange den Bitten seiner staltet, der einen welteren Schritt der
Gefährten, 4  1  nen doch, ehe VOoO  — hınnen immer och ausstehenden, das gesamte
scheide, einen Bericht ber die (Gnaden- heutige Wissen den Heiligen aus-

führung (GGottes In seinem Leben hin- schöpfenden, modernen großen Ignatıus-
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bi graphi darstellt. Aus der Zusammen- zunächst einmal den Menschen Ig atius
in seiner ganzen Spannweite unmittel-arbeit des ]gnatıusforschers mıt dem

Meisterphotographen ist eın eister- bar aus den Quellen sichtbar werden,
werk entstanden, das den bekannten jenes natürlıch esehen aum fas-
Bildbänden VOo  en Leonard VOoO  — Matt ber sende Ineinander-Verwobenseıin mensch-

lıcher Voraussetzungen un gnadenhaf-Kom, den eılıgen KFranz und 1us
ebenbürtig die Seıite trıtt, ter Führung. Was die Spiritualıität, die
S16 nıcht Sar überragt (Würzburg 1955 geistliche TE des Heiligen betriift,
1 Echter- Verlag. Ln 24,— ) Es ıst WIr ın quellenmäßig sehr sorgfältig
nıicht DUr eın festlicher Band geworden, belegten Studien ihre  u tiefe Verwurze-
—_ dem das Auge siıch nıcht Ssatt sehen lung 1N der katholischen Tradition auf-
kann;: der wunderbaren Präzision der gewlesen und damıt INr Verständnis WwWe-

Bılder entspricht die der Biographie. Sıe sentlich gefördert. Endlich versucht das
ist TrSam, aber Vo  —_ Kennerhand 5C- Werk, dem innersten Geheimnis des
staltet. Fast wünschte Man, da{fß der Heilıgen nachzugehen, also dem, W as

'VText auch unabhängıg VO  — den Bildern 0088  —; seine eologıe ennen könnte. (35
1m Buchhandel haben SeEL. Denn meınt ist die letzte Tiefe, aQus der ebt
stellt 9008  - Lürs erste die empfehlens- und AUSs der dıe polare pannung se1ines
werteste Lebensbeschreibung des eil1- Wesens sıch begreifen äist der Mysti-
0 in deutscher Sprache dar ker und der Tatmensch. Als Quellgrund

sel1nNes SaNZeU Wesens wird se1ıne MystikDas Werk VOo ara Englander —  ber
Ignatius wurde iın diıeser Zeitschrift De- aufgewliesen, die zugleich das Geheim-

nN1ıSs der Majestas Dıvına un der Kr-reıits VO  - Becher gewürdiıgt:
„Jgnatius VvVon Loyola un Johannes VOoO  ; lösung ZU Inhalt hat. Aus dieser 1C
Polanco. Der Ordensstifter und Sein SE ]3eraus werden 19894  - dıe wesentlichen
kretär® (Regensburg, Verlag Friedrich Punkte Ignatianischer Spirıtualität be-

leuchtet: das Ignatianische Gebet, 1e6Pustet. Vgl diese Zeitschrift Bd. 1583,
1956, /3) Auch dieses Werk fußt auf Bedeutung der geistlichen Erfahrung,
einer erstaunlichen Kenntnis der Quel- dıe Unterscheidung der Geister un das
len. Die einfühlsame eele einer Frau Finden des göttlıchen Willens Beı Igna-

t1us mündet schließlich alles ın dıe be-hat gestaltet. Es hıetet VOT allem darın
rühmte Kormel contemplatıvus iınNeues, da{fß 6S sich erstmalig und ein-

gehend mıt dem Manne befaßt, der das tıone; noch der Tatmensch ıst gerade 1n
seinem Schaffen auf den Erlösergott be-Vertrauen des Ordensstifters esa un

.  iıhm lange eıt als Sekretär diente, wenn OSCH und iıhm ın Christus geemt. Man
dar{f wohl SasScenh, da{fß sıch ler nach1ler auch noch manches klären bleibt.

Eine Veröffentlichung, die ausdrück- den genannten Büchern VoO  — Rahner
iıne der bedeutendsten Veröffent-lıch auf die Vierhundertjahrfeier ezug

nımmt un sıch dıe Klärung der lıchungen ZUrr Ignatiusforschung
deutschen Sprachgebiet handelt, weiıl S16gelstigen Gestalt des Heiligen und S@eL-

Ner Frömmigkeıt müht, kommt soeben auch ihrerseıts ıne wichtige Korrektur
des Ignatiusbildes un se1liner Frömmig-Echter-Verlag, ürzburg, heraus:
eıt bedeutet.„Jgnatius VOoO  - Loyola. Seine geistliche

Gestalt und seın Vermächtnis. c Zum Abschließend SNl noch auf ein1ge Bü-
400jährigen Gedenken seines es her- cher hingewlesen, die ebenfalls mıt der

Welt des heiligen Lgnatius inmMmeN-ausgegeben VOoO  — Friedrich Wulf
(410 In Kıs handelt sich hängen und seinem Verständnis mıt

ıne Gemeinschaftsarbeit ekannter beizutragen vermögen: Josef Stierli „Die
deutscher Jesulten, VOo  — denen außer Jesuiten“ (Freiburg/Schweıiz, Paulus-

Verlag) wurde 1n dieser Zeitschrift be-dem Herausgeber NUTr dıe Patres Hugo
Uun! arl Rahner, Hubert Becher und Te1ts besprochen (Bd 158, 1956, 73

Es enthält außer einem sorgfältig achHeinrich Bacht genannt selen. Sıe ä15t
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Umschau

den nefiesten Ergebnfssen gearbeıteten ıch mögen es ZWanzig bis dreißig Per-
Lebensbild des Stifters ıne gute Dar- sonen -se1ın, die sıch dahın ‚verlaufen‘.
steilung VO Wesen Se1lNes Ordens nebst In den onaten arz  .. un Aprıl dieses
einem gerafften Durchblick durch seine Jahres aber stromten 10 000 Besucher ın
Geschichte Ausführlicher findet der den Lateranpalast. Anziıehungspunkt für
Lieeser diese Geschichte dargeste bei diese stattlıche Besucherzahl
Hubert Becher ‚„„Die Jesuiten“ (Im Kösel- dıe ın den Loggiengängen des chriıst-
Verlag, München). Endlich ist auch. zu liıchen Museums aufgestellten Jıturgl-
begrüßen, dalß der Verlag Herder, Te1l- schen Kunstgegenstände aus Deutsch-
burg 1, Br., sıch entschlossen hat, die Stu- land.
die VOo  am} Peter Lıppert S ‚Zur Psycho- Dıe deutsche Botschaft beim Heiligenlogte des Jesuıtenordens, die seıt Jahr- Stuhl hatte der Bundesregierung den
zehnten vergriffen WT, in einer H, Plan unterbreitet, ZU Geburtstag
unverän derten Auflage herauszubringen. des Heiligen Vaters ıne AusstellungDas Büchlein, m1t dem Pater Lippert deutscher lıturgischer Kunst in Rom
einst selıne schriıftstellerische Laufbahn zeigen. Der Plan wurde aNSCHOMUMNEN,begann. bleibt ıne wertvolle Kınführung die Kunstob] ekte gleichsam aus dem Lie-
iın den Geist des Ordens un damıt — benherausgezogen un unter dem Motto
gleich auch ın dıe Seele seines Stifters. „Arte Lıturgica in Germanıla 1945-1955°*
Schließlich sSe1l noch auftf 1€ VO  —; Joseph trat ıne uswa lıturgischer Kunst-
Syre herausgegebene Schriftenrsihe gegenstände, dıe dem etzten Jahrzehnt
„Jesuiten“ hingewlesen, deren eft enNtsprossen d  N, die Pılgerfahrt nach
unter dem 'Titel ‚„JIgnatlus un seiıne - RHKom
sten Gefährten" soeben erschıenen ıst Am Februar trafen dıe W Ee1 Eisen-
(119 S: Verlag tyrıa, Graz- Wien-Köln bahnwagen mıt der TOMMEeEnN ast autf
brosch 4,20). Man ann dıe eDen- dem Vatikanbahnhof e1n, dıe Dächer
dı geschrıebenen un gut fundierten noch mıt Schnee bedeckt, eın kalter
Beiträge als 1ne erste Einführung ın rTuß aus dem wınterlichen Norden.
das Leben un die Stiftung des Heiligen eım Anblıck der verschlossenen Wag-ansehen. Alle bisher erschıenenen Hefte SONS glıtt UuNs der ers 1Ns Gedächtnis:
eiıgnen sıch bel ıhrer  S dıgestartigen Auf- quıdquıid ıd est timeo Danaos et ona
machung ausgezeichnet für einen weıte- ferentes. Dieser Vers erwles sıch als völ-
T  ; Lieserkreis un werden auch VOoO  —_ auf- lıg fehl Platz, un jene Befürchtung,geschlossenen Jungen Menschen sıcher moderne un deutsche religıöse Kunst
SErN gelesen werden. Rom zeigen, ame  o einem Wagnises in allem äßt sıch eN. 5C- gleich, wurde WwW1Ie Nebel VOo  am der rom ı-
schieht ZULF eıt nıcht wenıger als dieses: schen Sonne zerstört.

ırd UMNSETIEGEL Generation eın SaNZ Die Ausstellung dauerte mıt Verlän-Ignatıus geschenkt. SCTUNS VOo  . Anfang arz  . bıs Ende AprılFranz Hillig un wurde eın voller Erfolg.
War 6S Zufall oder Kügung, da{fß

Das römische Echo auf die Aus&cllung die Ausstellung gerade iın den Loggıen-
„ÄArte Liturgica“ in Rom gaängen des christlichen useums 1m

Lateranpalast aufgestellt wurde, der
Die rel 1Mm päpstliıchen Lateranpalast Besucher erst den Jangen Korr1ıdor

beheimateten Museen, 11n& Antiken- durchschreiten mußte, dessen Wän-
sammlung, ın christliches Museum un den dıe Sarkophage dQUS$ altchristlicher
e1in ethnologısches Missionsmuseum WEr - eıt standen, un WO dıe wundersame
den ITrOTZ ıhrer immensen Kunstschätze 1gur des € Hırten ıhn anblickte
Von en Rombesuchern und den RÖö- un WO unmittelbar VOL dem Kıngang
ern sehr stiefmütterlich behandelt un In die Räume der Ausstellung gleich-
leıder sehr wen1g esucht. Durckschnitt- S3 als Wächter dıe 1gur des heili-
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